
Nr. 266 Donnerstag, den 12. November 1914
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und Feiertagen.
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Dad Homburg, 12. November.
Ein Stück „Alt -Germania " leuchtet uns

^ dem gestrigen Tagesbericht entgegen,
festlich Langemarck brachen junge Regimen-
y.1 unter dem Gesänge „Deutschland,
^ ^ l schf a n d über alles"  gegen die
J* e Linie der feindlichen Stellungen vor und

dmen sie". Schlichte Worte , und doch so
haben. Unter Gesang ziehen unsere jüng-

!W Achaten gegen den Feind , unter Gesang
bell Was könnte den echten Heldenmut
au kennzeichnen! Das ist der Geist unserer

men Vorfahren , der den Einflüssen der Zeit
hat , der Geist mit dem unsere Väter

>ns *|en Feind zogen, der Geist, der ihnen
W ° ,ö*e*en  Schlachten den Sieg brachte, und

einemWort ausgedrllckt ist : Deutsch,
djx ^ kolz und Befriedigung dürfen wir auf
^ . ueuen Regimenter blicken, die erst nach
ĥ Lsausbruch ausgebildet wurden . Sie
p ten  den Vergleich mit den alten Kerntrup-

aus, und die ausländischen Berichte, die
ten ^ Zuverlässigkeit unserer neuausgebilde-
ko» Gruppen so gern und so breit erzählten,

jetzt auch in diesem Punkte mit den
Meldungen über Krieg und Sieg zu-amen.

Egenden wir unser Auge nach den fernen
He l d ^ ^ indischen Ozeans . Deutsche
bewun̂ " ,^ en als Helden unter . Unser viel
Kren 6tter  Und viel gefürchteter Kleiner
ei ner . * e 1 „Emde  n" ist verloren . Nach

der Weltgeschichteeinzig dastehenden
Ai;, ^ laufbahn , hat ihn das Geschick erreicht.

vCTn Seemannsmut hat die Besatzung
Piton 'Uuen" unter ihrem verdienstvollen Ka-

Müller  dem Tode so oft ins
^eind »' schaut, unverzagt ging sie gegen den

bê ^ brachte ihm unendlichen Scha-
z»r ^ Die bei unserem mächtigsten Gegner

rE Ib îchwörtlich gewordene „Emden-
^steit ^ t .genug. Nun ist England davon

großes Geschwader englischer
unterstützt von französischen, russi-

^chisf spanischen und sogar australischen
?UrF " u>ar aufgeboten , den kühnen Jäger

uufzusuchen und unschädlich zu machen.
tötr } . es ihnen gelungen , leider haben

^ dem ungleichen Kampfe auch 200
b« ' Kämpen verloren . Der Kapitän des
übrig, bfhiffes ist gerettet und ihm wie den

n kleberlebenden erweisen die Besieger,
Ehren" Innung seiner großen Taten , die
^bkh ' r̂ verdient . Wir aber schauen
"in £}Xen  Herzens zu ihm auf, der mit sei¬
dig ;? unen so Großes geschaffen, und denen
^Nden großen Grabe Meer ihren Tod

> und auf der Tafel der Geschichte un-
Ugliche Denkmäler gesetzt.

gllngĤ und ist voll Jubel über den Unter-
vertilgr "wurden". Wohl ist die „Emden"
teti m "rrt 5?^ ^ud tüchtige Männer am weite¬
rer ^ Olingen ihrer Heldentaten gehinderk
r >Nen"b ^ ölische Volk darf noch nicht auf-

wie diese Männer ihr Va-
"ud unerschrocken und kühn
^kigten,  so steht ein ganzes Volk,

^brschütterlich und voll Zuversicht dem
dĵ * bie Stirne bietet . Der Geist, von dem
der .„̂ °^ung der „Emden" beseelt war , und
K« *Ut’ bem ihre Freunde auf der

^gsberg " sich wehren , der lebt in allen , u.
>hm müssen und weiden

hist
Ne Sen.

wr r

Die „Emden"
-irerbam. 11. Nov. (W. B . Nichtamtl .)

S'ioc '.'^ ^ graaf " meldet aus London vom 10
Un̂ bi tC Nachrichten über die „Königsbergs

f "Waiden" erregten hier große Freude,
Aersi/ b̂ in Schiffahrtskreisen . „Lloyds " setzte
^lllg. / ^^ ugsprämien auf die Hälfte herab,
der gerühmt wird der Kommandant
Ehr0f l?ben“ Kapitän v. Müller . „Daily

^ie " schreibt: Der Kapitän hat sich nicht

Der Krieg.
Berlin,  11 . November . (Amtlich .)

Nach amtlicher Bekanntmachung der eng¬
lischen Admiralität wurde S . M . Schiff
„Emden"  am 9. Novbr . früh bei den
Kokosinseln im indischen Ozean , während
eine Landungsabteilung zur Zerstörung
der engl . Funken- und Kabelstation aus¬
geschickt war , von dem australischen
Kreuzer „Sidney " angegriffen . Nach hef¬
tigem , verlustreichem Gefecht ist S . M.
Schiff „Emden " durch die überlegene Ar¬
tillerie der „Sidney " in Brand geschossen
und von der eigenen Besatzung aus Strand
gesetzt worden.

Die englische Admiralität gibt ferner
bekannt , datz S . M . Schiss „Königsberg"
im Rufidschiflutz in Deutsch Ost-Afrika,
6 Meilen oberhalb der Mündung von dem
engl .Kreuzer „Chatham "durch Versenkung
eines Kohlendampfers blockiert worden
ist. Ein Teil der Besatzung soll sich in
einem befestigten Lager an Land verschanzt
haben . Eine Beschießung der „Ehatham"
scheint ohne Wirkung gewesen zu sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
Behnke>

N.-A. London,  11 . Nov . Amtliche
Meldung des Reuterbüros . Der Kom¬
mandant des kleinen Kreuzers „Emden"
v . Müller und der Leutnant zur See
Franz Joseph , Prinz von Hohenzollern,
sind beide kriegsgefangen und nicht ver¬
wundet . DieBerluste der „Emden "betragen
200 Tote und 30 Verwundete . Die Admira¬
lität hat angeordnet , datz den lleber-
lebenden der „Emden " alle kriegerischen
Ehren zu erweisen sind, und datz der Ka¬
pitän sowie Offiziere ihre Säbel behalten.

N»-A. London,  12 . Nov . Die engl.
Admiralität meldet , datz das kleine engl.
Torpedo -Kanonenboot „Niger"  heute
morgen auf der Höhe von Dover durch
ein deutsches Unterseeboot zum Sinken
gebracht wurde . Alle Offiziere und 37
Mann der Besatzung wurden gerettet.
„Niger " ist 1892 vom Stapel gelaufen,
hatte 820 Tonnen Wasserverdrängung,
etwa 20 Seemeilen Geschwindigkeit , drei
13 Ztm .- und vier 4 Ztm .-Geschütze, so¬
wie 83 Mann Besatzung.

allein als tapferer und fähiger Führer bewie¬
sen, sondern bewies auch Ritterlichkeit in der
Behandlung der Mannschaften und Passagiere
der erbeuteten Schiffe. Wir können alle den
Hut abnehmen vor dem Kapitän und hoffen,
daß sich dieser tapfere Feind nicht unter den
Gefallenen befindet.

Feindliche Flieger.
Berlin , 12. Nov. Nach einem Karlsruher

Bericht der „Voss. Ztg ." überflogen am Sonn¬
tag und Montag zwei feindliche Flieger in
großer Höhe Schwetzingen und die Luftschiff¬
halle Rheinau in der Richtung auf Darmstadt.
Sie wurden von Granaten vertrieben , die
über den Flugzeugen krepierten.

Gute Lage im Westen.
Berlin , 12. Nov. Die Blätter begrüßen

es, daß mit der Erstürmung Dixmuidens ein
wichtiger Stützpunkt des Feindes gefallen sei.
Er bildete einen Schlüsielpunkt der ganzen
Verteidigungslinie der Verbündeten . — Die
Folgen seiner Eroberung zeigten sich, wie die
„Voss. Ztg ." schreibt, auch sofort darin , daß
es den Deutschen gelang , südlich davon über
den Kanal hinüberzukommen und auf dem
westlichen Ufer festen Fuß zu fasten. Damit
ist das wichtigste Hindernis , das sich den
Deutschen bei ihremVormarsch an dieser Stelle
entgegenstellte, beseitigt worden.

Berlin , 12. Nov. In Amsterdam hat man,
wie der „Berl . Lok.-Anz." meldet, den Ein¬
druck, daß sich dieLage auf demKriegsschauplatz
in den letzten Tagen für die Verbündeten recht
ungünstig gestaltet haben muß, da die jetzt so
wortreichen amtlichen Mitteilungen aus Pa¬
ris jetzt in unbestimmten Ausdrücken aügefaßt
und von nichtssagender Kürze sind.

Die Inder.
Berlin , 12. Nov. Nach einem Bericht des
„Berl . Tagebl ." über die Kampfesweise der
Inder verschwinden diese im Kampfe mitunter
plötzlich. Sie werfen sich auf den Bauch und
kriechen wie Schlangen nach den ersten deut¬
schen Laufgräben.

Ausfuhrverbot.
Berlin , 11. Nov. (W. V.) Der „Reichs-

onzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung,
durch die die Ausfuhr und Durchfuhr verbo¬
ten wird von : Rindleder , Roßleder , Kalble¬
der, Kalbfellen , Kunstwolle, Knochen, Weiß¬
blechwaren jeder Art , und Schmelztigel aus
Graphit . Aufgehoben ist das Verbot der
Aus - und Durchfuhr von Lamm-, Schaf-,
Zickel-, Ziegen - und verschiedenen anderen
Leder, sowie künstlichem Leder. — Das Ver¬
bot der Aus- und Durchfuhr von Fellen zur
Pelzbereitung und Pelzwaren erstreckt sich
nicht auf gewiste Felle , wie Breitschwänze, Per¬
sianer usw.

Im Osten.
Wien, 11. Nov. (W. V. Nichtamtl.) Amtl.

wird verlautbart : 11. Nov. mittags : Die Ope¬
rationen auf dem nordöstlichen Kriegsschau¬
platz entwickeln sich planmäßig und ohne Stö¬
rung durch den Feind . In dem von uns frei¬
willig geräumten Gebiet Mittelgaliziens sind
die Russen über die untere Wisloka , über
Rzeszow und in den Raum von Liska vorge¬
rückt. Przemysl ist wieder eingeschlosten. Im
Strijtale mußte eine feindliche Gruppe vor
dem Feuer eines Panzerkreuzers und über¬
raschend aufgetretener Artillerie unter großen
Verlusten flüchten.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Generalmajor.
Wien, 11. Nov. (W. B . Nichtamtl.) Von

dem südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich
gemeldet : 11. Nov. In den Morgenstunden des
10. November wurden die Höhen von Misar,
südlich von Sabac , nach viertägigem verlust¬
reichem Kampf erstürmt und hierdurch der
rechte feindliche Flügel eingedrückt und zahl¬
reiche Gefangene gemacht. Der Gegner mußte
die stark befestigte Linie Misar —Eer Planina
räumen und den Rückzug antreten . Starke



Nr . 266_
feindliche Nachhute leisten in vorbereiteten
Verteidigungsstellungen neuerdings Wider¬
stand. Die Vorrückung östlich von Loznrca—
Krupanj geht fließend vorwärts trotz d^ hef¬
tigen Widerstandes der feindlichen Nachhute.
Die Höhen östlich von Javlaca sind bereits in
unserem Besitz. Es wurden in den Kämpfen
vom 6 bis 10. Nov. etwa 4300 Mann ge¬
fangen genommen, 16 Maschinengewehre und
28 Geschütze, darunter ein schweres, erneFahne,
mehrere Munitionswagen und sehr vrel Mu-
nition erbeutet.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel, 11. Nov. (Nichtamtl.) Amt¬

liche Mitteilung des Hauptquartiers der Kau¬
kasischen Armee. Unsere Armee greift die
zweite Linie der russischenStellungen an . Nach
Angabe mehrerer Gefangener und russischer
Deserteure befinden sich die Russen moralisch
in schlechtem Zustande . Ein französischer Kreu¬
zer und ein französischer Torpedobootszerstorer
gaben mehrere Schüsse auf die Küste bei Pho-
kis und Deirmendagh (?) und Smyrna ab.
Als ihnen Widerstand entgegengesetzt wurde
entfernten sie sich. Es wurde kein Schaden
angerichtet.

Zn Aegypten.
Mailand , 11. Nov. (Nichtamtl .) Nach dem

„Corriere della Sera " hat die revolutionäre
Bewegung in Aegypten stark zugenommen. Der
Augenblick sei für die unternehmungslustigen
Beduinen günstig. Die Regenzeit schütze vor
einem Wassermangel und die Feldarbeiten
seien beendet. Hinzukomme die von Enver
Pascha eingeführte militärische Organisation
sowie die reichlichen Geldunterstützungen der
ägyptischen Notabeln . Außer den Beduinen
des westlichen Niltales bis zur Cyrenaica seren
auch die Stämme jenseits des Nils empörungs-
bereit.

Krieg zwischen Rußland und Persien.
Wien , 11. Nov. (Nichtamtl .) Die Kor¬

respondenz „Rundschau" meldet aus Konstan¬
tinopel : Der russische Ministerrat hat die For¬
derung der persischen Regierung , die russischen
Truppen aus Persien abzuberufen , abgelehnt.
Damit hat Rußland die persische Neutralität
verletzt. Es verlautet , daß Persien noch die
Vermittelung Englands angerufen und betont
hat , daß es genötigt sein werde, mit bewaff¬
neter Hand seine Neutralität zu schützen und
die russischen Truppen aus den persischen
Städten zu vertreiben , aber auch der Türkei
keinen Widerstand entgegensetzen könne, wenn
diese zur Unterstützung der Persischen Regie¬
rung ottomanische Truppen nach Persien ent¬
sende. Es heißt , daß England den letzten
Pasius der persischen Note beanstandete und
erwiderte , unter diesen Umständen keine
Vermittelung übernehmen zu können. Es er¬
regt die größte Erbitterung in Teheran , daß,
wie aus einer aufgegangenen Korrespondenz
des russischen Geschäftsträgers mit der Peters
barger Regierung hervorgeht , Rußland be¬
reits den Befehl zum Vormarsch auf Teheran
gegeben hat.

Japan.
Berlin , 12. Nov. Nach Mitteilungen , die

bei de Bruder des Gouverneurs von Kiaut
schvu in München eingetroffen sind, ist die Gat¬
tin des Gouverneurs von Kiautfchou mit rh . -
Krndcrn in Tientsin in Sicherheit gebracht
'/erden.

Berlin , 12. Nov. Die Verluste der Japaner
bei der Einnahme von Tsingtau sollen außer¬
ordentlich groß sein. Namentlich gilt dies, wie

Im Schiffmeisterhause.
58 Roman von Karl Bienensteiu.

Anna sah eine Zeitlang gedankenvoll vor
sich hin , dann sagte sie: „Der Vater scheint
ganz dasselbe zu denken wie Du, Onkel ; auch
er ist ein erbitterter Feind der Revolution ."

„Ja , das ist er, aber aus einem anderen
Grund . Er sieht überhaupt den Zweck und die
Berechtigung derRevolution nicht ein, denn er
fürchtet für sein Geschäft. Er hat 's viel leich¬
ter als ich. Denn ich denke dasselbe, was die
Umsturzmänner denken; nur kann ich den ein¬
geschlagenen Weg nicht für gut finden und
muß mit blutendem Herzen zusehen, wie das
Schöne und Gute in dem tollen Wirbel versinkt
und am Ende doch wieder die alte Not aus
dem Grabe steigt."

Da erhob sich die Forstmeisterin und rief:
„Jetzt , mein Lieber , aber Schluß mit der Po-
litisiererei . Da hat uns unser Herrgott einen
so herrlichen Tag geschickt, und wir sitzen da
und reden über Dinge , die wir doch nicht
anders machen können. Gescheiter ist's, wir
gehen hinaus und lassen uns das Herz mit
Sonne vollscheinen, dann haben wir wenig¬
stens für finstere Zeiten , wenn sie wirklich
wieder kommen sollten, genug eigenes Licht
im Haus . Also kommt, wir gehen in den
Garten ."

Dort trafen sie auch den alten Nietschl, der
ein so verklärtes Gesicht machte, daß es ihnen
auffallen mußte.

„Nun , Herr Nietschl, was ist denn Ihnen
heute geschenkt worden, daß Sie so glücklich
dreinsehen ? Hat Ihnen wer einen Korb roter
Eier geschickt?"

Der alte Mann lachte stillselig in sich hin¬
ein : „O viel mehr, viel mehr, Herr Forst¬
meister ! Das erraten Sie nicht!"

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 12. November 1014
gemeldet wird , von den Pionieren . Die Ja¬
paner erkletterten die deutschen Brustwehren
unter dem verheerenden Kugelregen der deut¬
schen Maschinengewehre. Zur Erkundung der
japanischen Stellungen warfen die Deutschen
Leuchtgranaten . Die Deutschen verteidigten
sich mit großer Hartnäckigkeit in dem beiMond-
schein geführten Kampfe . Nachdem das Fort
Moltke erobert worden war , wurde der Befehl
erteilt , den Kampf einzustellen und dadurch
größere Verluste zu verhüten.

Berlin , 12. Nov. Aus Kopenhagen meldet
die „Rundschau" : Japan fordert angeblich von
China die Entfernung der Truppen aus der
Provinz Schantung , dessen Besetzung von
Japan erörtert werde. Die „Rundschau" be¬
merkt dazu : Das beutegierige Japan treibt
feine Anmaßungen ins Ilngemesiene.

Tokio. 11. Nov. (Nichtamtl .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Ein japanisches
Torpedoboot ist heute von Kiautfchou beim
Minen suchen gesunken. Die Mehrzahl der Be¬
satzung wurde gerettet.

Montenegro pumpt bei Frankreich.
Wien , 11. Nov. (Nichtamtl .) Die „Süd-

slavische Korrespondenz berichtet aus Ragusa:
Einer Meldung aus Cetinje zufolge hat
Frankreich Montenegro einen Vorschuß von 30
Millionen Francs bewilligt . Das Geld ist
in einer Eoldsendung über Antivari einge¬
gangen.

Die vermißten englischen Kreuzer.
London, 11. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Wie

dem Reuterschen Bureau aus Valparaiso vom
8. Nov. gemeldet wird , ist das Transportschiff,
das nachUeberlebenden in der Nähe des Schau¬
platzes des Seegefechts suchte, zurllckgekehrt
und berichtete, daß es nichts von den vermiß¬
ten Kreuzern und auch keine Schiffstrümmer
gefunden habe. Man glaubt , daß infolge von
Meeresströmungen die Schiffstrümmer see¬
wärts getrieben sind. Die Rote -Kreuz-Damp-
fer „Valdivia " und „Chile " setzten die Suche
fort.

Amerika als Waffenlieferant?
Berlin , 12. Nov. Das „St . Eallener Tgbl ."

veröffentlicht den Privatbrief einesSchweizers
aus Newyork, in dem über das ungleiche Maß
geklagt wird , welches die Amerikaner gegen¬
über den Neutralen beobachten. Letzte Woche
sei ein Schiff mit 50 000 Gewehren und einer
Ladung Dynamit nach einem französischen
oder englischen Hafen abgedampft und fast
jede Woche verließen gleiche für die Verbün¬
deten bestimmte Sendungen von Konserven
und Mehl New Orleans.

Vermischt« Nachrichte«.
Berlin , 12. Nov. In London sollen sich

laut „Vorwärts " gestern 2000 Rekruten ge¬
meldet haben . In New Castle seien in drei
Wochen sieben Bataillone gebildet worden.

Ealatz , 11. Nov. (W. B . Nichtamtlich.)
Mehrere Besitzer von Schleppschiffen wurden
heute davon verständigt , daß ihre Schiffe
und Schlepper , die sich bei Ausbruch des
Krieges in Reni und Kilia befanden , von
den Nüssen beschlagnahmt wurden . Die Schiffe
waren mit Getreide beladen . Die Geschä¬
digten haben sich mit einem Protest an die
europäische Donaukommission gewandt.

Sofia , 11. Nov. (W . B . Nichtamtlich.)
Eine kleine Gruppe von Mazedoniern , die
von den Serben ausgewiesen und von den
Oesterreichern bei Schabatz gefangen genom¬
men worden war , ist in Sofia «inp>  troffen.

„Hat Ihnen die Majestät vielleicht einen
Hunderter in die Hand gedrückt?"

Der Alte schüttelte den Kopf.
„Oder ist Ihnen eine Auszeichnung ver¬

liehen worden ?" Der Forstmeister zeichnete
bet diesen Worten einen Kreis an die Stelle
seines Rockes, wo man Orden zu tragen pflegt.

Aber der Alte kicherte nur und meinte
kreuzvergnügt : „Sehen Sie , daß Sie es nicht
erraten !"

„Na , dann sind Sie Hofgärtner geworden
— Auch nicht?Also was ist's denn eigentlich?"

Da trat der Alte ganz an die drei heran
und flüsterte , als müsse er ihnen ein großes
Geheimnis anvertrauen : „Wissen Sie : die
Majestät hat die Absicht gehabt , einen jungen
Gärtner anzustellen, nicht als Obergärtner,
nein , nur so zum Helfen für mich, hat sie ge¬
meint . Denken Sie ! Ich soll nicht mehr selbst
für meine Blumen sorgen dürfen , ich soll das
einem anderen überlassen. Was habe ich denn
von dem ganzen Garten , wenn er nicht mehr
mir allein gehört ? Bis jetzt war 's mir im¬
mer, wenn ich in den Garten kam, daß mich
jede Blume freundlich grüßt und „Vater " zu
mir sagt. Und wenn das einmal nicht mehr
sein täte , ich könnte es nicht mehr aushalten
das wär für mich der Tod. Sehen Sie , und
da Hab ich mir heut in der Früh , wie die Ma¬
jestät in den Garten gekommen ist, einen An¬
lauf genommen und Hab sie gebeten, sie soll
mich allein lassen. Alles Hab ich ihr gesagt
was ich auf dem Herzen gehabt Hab, und den¬
ken Sie ! — da hat sie so ein bitzl gelacht uni
hat mir die Hand gegeben — denken Sie ! —
und hat gesagt : „Ist recht, Rietschl! Ich ver
stehe Dich. Was man so lieb hat , will man
allein haben ." Ich kann Ihnen gar nicht sagen
wie glücklich ich jetzt bin ! Meine liebe, liebe

Diese Leute sind zumeist aus den Kreisen
Ehevgheli und Dairan gebürtigt und hatten
den Wunsch ausgesprochen, nach Bulgarien
gehen zu dürfen . Sie wurden von den Oester¬
reichern freigelassen und mit dem notwen¬
digen Mitteln für die Reise versehen.

Lokales. J
cit. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt der

Kommandeur des Jägerbataillons inMarburg
Major Graf von Soden.

O. S. Auszeichnung. Leutnant der Reserve
Otto Schmidt  vom Feldartillerie -Regi¬
ment No. 60, Schwerin , erhielt den mecklen¬
burgischen Verdienstorden als Auszeichnung
für Tapferkeit im Kriege . Das Eiserne Kreuz
hatte er bekanntlich früher schon erhalten.

cit. Militärpcrsonalien . Oberleutnant von
Holwede  im Füs.-Reg. von Eersdorff
(Kurhess.) No. 80 wurde zum Hauptmann be¬
fördert.

] [ Auf dem Felde der Ehre gefallen. Nach
Mitteilungen des Bataillonsstabes des Fried-
bergerLandsturm -Jnfanterie -Bataillons nahm
die 3. und 4. Kompanie an einem größeren Ge¬
fecht gegen französische Alpenjäger in der
Nähe von Markirch teil . Dabei fielen von der
3. Kompanie die Wehrmänner H- Will  aus
Rodheim v. d. H., Wilhelm Rühl aus Pohl¬
göns, von der 4. Kompanie Gefreiter Otto
Müller aus Bad Nauheim und der Wehrmann
Heinrich Sommer ausStockheim bei Büdingen.
Sechs Landsturmmänner wurden mehr oder
minder schwer verletzt.

cit. Hamburger Kriegcrverein . Die gestern
abend im Vereinslokal „Goldene Rose" abge¬
haltene Hauptversammlung  war ver¬
hältnismäßig gut besucht. Der 1. Vorsitzende,
Herr H o e s e r begrüßte die Erschienenen aufs
herzlichste und hielt hierauf folgende An¬
sprache:

Liebe Kameraden!

Noch nie hat der Krieger -Verein seine win¬
terliche Tätigkeit in einer so bitterernsten
schicksalsschweren Zeit begonnen , wie die jetzige
ist — stehen wir doch schon3 Monate im Krieg
mit 3 mächtigen, bis an die Zähne bewaff¬
neten , Nachbarn ! Das deutsche Volk ist der
Friedfertigsten eines , das den Erdboden be¬
wohnt , es hatte keinen anderen Wunsch, als in
Ruhe und Frieden seine Kulturarbeiten und
seinen Wohlstand zu entwickeln und zu för¬
dern . Nicht nach Krieg , Eroberungen oder
nach Schädigung seiner Nachbarn stand sein
Sinn . Unser oberster Kriegsherr und Kaiser
hat wohl in den 26 Jahren einer gottgeseg¬
neten Regierung schlagend den Beweis gelie¬
fert , wie es sein eifrigstes Bestreben war , sei¬
nem Volk den Frieden zu erhalten ! Allein,
liebe Kameraden , das Wort unseres großen
DichtersSchiller : „Es kann der Frommste nicht
in Frieden leben, wenn es dem bösenNachbarn
nicht gefällt " kennzeichnet die Lage der deut¬
schen Nation . Eine auf Neid und Habgier auf¬
gebaute Politik mißgünstiger Perfidie Eng¬
lands und Rußlands , der sich Frankreich nur
zu gerne anschloß, um für seine Niederlage
1870/71 Vergeltung zu üben, hat den Frieden
gestört, hat uns den Krieg aufgezwungen.
Das deutsche Volk aber , umgab seinen Kaiser
mit dem Spruch seines großen Kanzlers auf
den Lippen : „Wir Deutsche fürchten Gott , sonst
nicht auf der Welt " Erst nach dem Ausbruch
des Krieges , hat derselbe seine Wirkungen ge¬
äußert , auf die wir Deutsche mit berechtigtem

Sonne dort oben und ich, wir zwei helfen zu
sammen wie bisher und brauchen niemanden
anderen !"

Und der Alte kicherte glücklich vor sich hin
und seine Augen glänzten , als hätte sich seine
Freundin , die liebe liebe Sonne selbst darii
verfangen , und auf seinen faltigen Wangen
lag ein so frisches Rot wie von Apfelblüten.

„Na , da beglückwünsche ich Sie von Herzen,
Herr Rietschl! Das ist ein großes Zeichen von
Vertrauen der Majestät !" sagte der Forst¬
meister und. schüttelte dem Alten die Hand,
Und dasselbe taten die beiden Frauen.

Nietschl nickte nur zu jedem der ehrenden
und herzlichen Worte und meinte dann : „Ja,
das ist heute ein Tag ! So schöne Ostern habe
ich noch nie gehabt ."

„Ob es wohl heute einen Menschen in Wien
gibt , der über die erkämpfte Freiheit ein so
tiefes , echtes Glück empfindet, als unser lieber
alter Rietschl darüber , daß er ohne Hilfe ar¬
beiten darf und kann ?" sagte im Weitergehen
die Forstmeisterin.

Und ihr Gemahl antwortete darauf : „Ich
glaube nicht. Denn das tiefste Glück heftet
sich nur immer an das , was man sich allein er¬
rungen hat , wozu man keinen Menschen ge¬
braucht hat ."

Plaudernd saßen die drei noch ein Stünd-
lcin in der Laube über dem Strom , an der
eben die Knospen aufgegangen waren und
flaumige Blättchen ins Licht der im Westen
sinkenden Sonne streckten. Eine weiche Luft
strich vom Garten her und trug eine Welle
herbsützen Duftes mit sich. Und auf einmal
begann drunten auf der Straße einer ein Lieh
zu singen: „Es steht ein Baum im Odenwald,
der hat viel grüne Aest!"

Stolz und großer Genugtuung zurückblicke
dürfen . Auf den Ruf unseres erhabenen Kan
fers erhob sich das deutsche Volk wie ein Ma>m
Verschwunden war der Parteihader , der wov
manchen zweifeln ließ, ob das deutsche Bo>
fähig sein würde , das Erbe aus großer Zeit 1
halten . Verschwunden waren die Konfession̂:
und Standesunterschiede , ein einiges Polt

von Deutschen durfte unser Kaiser begrüßt
Ein Volk entfacht von heiliger Begeisterung,
von sittlicher Entrüstung und einem Opst*'
mut , wie ihn die Welt noch nicht gesehen9flI'
In allem würdige Erben und Nachfolger de
Väter von 1813! — Das Volk hat eingesE
daß es siegen muß, wenn es nicht untergehe
will und so ist es einmütig seinem Kaiser t
den Kampf gefolgt, bereit , Alles zu opfern n^
den Sieg zu erringen . Ueberaus groß u"
schwer sind allerdings die Opfer , die wir
jetzt gebracht und noch bringen müssen. Am
Herz blutet , wenn wir der Männer Se*,cn(f II'
der Blüte des deutschen Volkes, die ihr Le^
dem Vaterland geopfert haben und noch '
den opfern müssen. Und auch die
von Hab und Gut , die der Krieg zur Folge h .
erfüllt uns mit Sorge . Unvergleichlichuu j um . vjutyc. v
liebe Kameraden ! großartig und glänzend
auch die Erfolge , die wir dank der Tapfer- .̂
des Mutes , der Ausdauer und der DiszM^
unseres Heeres und unserer Flotte errang
haben.

Unter Leitung unseres allerhöchst^
Kriegsherrn befindet sich kein Feind rneĥ c.1
deutschem Boden und weite Gebiete des M ".
des sind in unfern Händen . Uns allen ist
Pflicht und Bedürfnis , heute unserem tapst.̂.. jnfte»Heere und unserer Flotte unseren wär
und tiefgefühltesten Dank auszusprechen fii-

-fv 1 ^ » VII , i/ »j| lt
das , was sie bisher geleistet haben. Ich
es mir nicht versagen, bei dieser Gelegen?
in Treue zu gedenken der zahlreichen KaM?^
den unseres Krieger -Verein , die teils ,
Felde stehen, teils in der Krankenpflege 6^
zum Schutz desVaterlandes tätig sind,
aber auch verwundet oder tot sind.
Sie uns — um sie zu ehren— uns von

Sitzen erheben. Die Geschicke der Völker st^in Gottes Hand . Er hat dem deutschen
noch immer beigestanden. Er wird nicht
len, daß sein deutsches Volk untergehe , som
er wird 's wahr machen, was große
ausgesprochen haben : „Am deutschen
soll die Welt genesen". Er wird auch &ie|t)#
Krieg ein Ende setzen, wenn die ~„t*

gekommen ist. Das deutsche Volk aber ist ^
schlossen, alles aufzubieten , was in r 'lL
Kräften steht, Gut und Blut daran Sch
und nur einen für uns ehrenvollen Frie^
schließen, der uns vor neuen bleberfällen „
serer Nachbarn auf die Dauer sichert, j ö ^
von einem solchen auf Gottes Erde die
sein kann. Mit Gottes Hilfe wird
braves Heer und unsere Flotte einen ^
erringen , einen Frieden erkämpfen, ?cr «(fjt
großen Opfer würdig ist. In dieser Zuv^ s
lassen Sie uns unserer Dankbarkeit fut
bereits geleistete Ausdruck geben, indeM.̂ ,
rufen : S . M. unser allergnädigster
Herr unser tapferes Heer und unsere <1

Hurra!

Nachdem die mit lebhaftem Beifall
nommene Rede verklungen war , teilte 0
Vorsitzende mit , daß der langjährige 2- ,,
sitzende des Vereins , Franz Supp, e*; rll||(!
sei. Glücklicherweisesei eine kleine
eingetreten und vom Verein aus wünsche
daß dieselbe gute Fortschritte mache.
Schriftführer , Kamerad Georg Sch
verlas sodann das Protokoll der letzten f>a .

Anna fuhr auf, und das Herz blieb iĥ ^
einen Augenblick in der Brust stehen. Ave
Stimme war nicht die des Geliebten. ^
Bursche, der jedenfalls öfters das ~eLt #'
Fritz Schiebers gehört und sich gemerkt.
sang es froh in den Abend hinein,
seine Purpursegel aufspannte und der
nachzog, die groß und leuchtend hinter
Waldbergen des Westens zur Ruhe geg
war.

Run nahm Anna Abschied von Onk̂ l^
Tante . Er begleitete sie nock bis zum .
wo Florl schon mit dem Kahne n
wartete . 5(t

Am Fenster seines Zimmers stu" '
Schiffmeister Mauracher und sah
Strom hinaus . Als er den Kahn mit ^
erkannte , ging es wie ein stilles Glu
sein Gesicht. Er hatte sich so einsam
den ganzen, langen Nachmittag , und . .̂ t,
süchtig hatte er nach dem Kahn ausg ^11
Nun faltete er wie einer , der von einer ö
Qual erlöst wird die Hände und arm ct
auf . Die Hand auf das Herz geprcBt, 0 ^
in das Speisezimmer, wo schon der uv
gedeckt war und nur auf , Anna harrte-

X.
Plu »̂

Als der Frühling fühlte , wie rhm1 _ _ ftßl. xUU..
er

um Blume aus seinem Kranze fiel, ^ " 7 yoN
und nahm 2lbs 1 ...,„alstill und versonnen und nahm

seinem geliebten Donaulande . Rom g^fic
ließ er sein tiefblaues Banner durch
wehen, noch einmal hüllte er sich in ' ^ iieN,
Sonnenglorie , dann schritt er von .^ eN
und die Amseln, die ihn vergeblich Achtem
wonnevollsten Liedern zurückzulocken §„s
FffiTnrfaterr mtf nnh ftpföprr ifltschluchzten auf und ließen ihr
die trauervolle Brust sinken.

(Fortsetzung '
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"fstammlung , gegen dessen Richtigkeit nichts
°'nzuwenden ist. Der vom 1. Vorsitzenden
stattete , sehr übersichtlich gehaltene Jahres-
°" ' cht erwähnte , daß im verflossenen 41. Ver-
^usjahre 5 Vorstandssitzungen und 3 Haupt-
^̂ sammlungen stattgefunden haben , welch
Were ziemlich zahlreich besucht waren . Der
Ersitzende richtet hierbei die Aufforderung
^ die Kameraden , sich im kommenden Winter
Aer am Vereinsleben zu beteiligen . Der
?drein zählte am 31. August 6 Ehrenmitglie-
" , 346 Mitglieder , darunter noch 40 Feld-

^Seteilnehmer von 1870. 19 Kameraden sind
Vereinsjahr neu eingetreten , 10 wegzugs-

Mber ausgetreten und 1 mutzte ausgeschlos-
l°n werden . Verstorben sind 4 Mitglieder und
iwar^ Major von Brandenstein , Franz Cchütz-
D > Jos . Eergens und Wilh . Matthäy sen.
ouin ehrenden Andenken der Verstorbenen er-
^oen sich die Kameraden von den Sitzen . Auf
i ne  25jährige Mitgliedschaft blicken zurück:
. skar Kirchhofs , PH . Petri , Heinrich Schudt,h

Clrts ial)r zeigte , dah sehr viele Erinnerungs-
oon 1813 gefeiert wurden . Erinne-

!°nz Stroh und Christian Schlotter . Ihnen
Dfd seitens des Vorsitzenden mit herzlichem

chckwunsch das Abzeichen für 25jährige Mit-
Z!^ dschast überreicht . Die Sparkasse für das

Homburg hatte auch in diesem Jahr dem
^" ein 200 Mark geschenkt, wofür herzlich ge=
c?n*t wird . Vom Ehrenvorsitzenden Prof . Dr.
^pranck erhielt der Verein dessen Bild , von
l Huff ein Bild mit Rahmen , darstel-

ud eine Apotheose auf den Freiheitsgedan-
von 1813 und von Kamerad Arrabin ein

mit Rahmen zur Erinnerung an die 100
2^hrfeier des Regiments 82. Allen gütigen
,/oern besten Dank . Das vom Verein be-
Avssene Uebungsschießen , konnte nicht ausge-
-werden,  da keine Gewehre zu beschaf-

Anstelle des verstorbenen Kame-
F . Sauer wurde Carl Deisel zum Rech-

^vgsprüfer ernannt . Als Vereinsdiener
brI „ Kamerad Eeitz angestellt . Einen Rück-

^ über die Veranstaltungen im letzten Ver-
, » 10'
ta 9en

ln 0stage an Schlachten und Ee-
b°,^ Etage großer Männer.  Auch
hQ fehlt es uns nicht an Männern , stahl-
P Charakteren , die das Schiff unseres
sj " landes und Volkes mit kühner Hand
(§ " K. Das Jahr 1914 wird mit ehernem

Geschichtsbücher des deutschen
{ **es  eingegraben werden und unsere Rach-
^Men werden in 100 Jahren nicht in Ver-
Ĥ vheit sein , Taten und Männer in reich-

Matze feiern zu können . Die vater-
iib? Aschen Gedenktage  wurden wie
° lch abgehalten . Die Vortragsabende waren

^ besucht.

y,, im kommenden Vereinsjahr sollen
find^ Vorträge auf allen Gebieten statt-
Vabnä Camstag , den 1. August trat die
dem $ ®a(§c in Tätigkeit , bestehend aus
Cor»„^ °"" vandanten Hauptmann d. L
L a  dessen Stellvertreter Oberleutnant d.
foofoSn **, Vizefeldwebel Falck und Heil
^ . o0 Mann . Den ins Feld ziehenden Ka-
"Lch wurde durch die Tageszeitungen ein
>tts ^ ohl " zugerufen . Die Angehörigen der
riac& ?& .. gezogenen Kameraden werden je
eine ^ diirftigkeit unterstützt und ist hiermit
lOo Kommission von 5 Kameraden betraut

Kameraden des Vereins sind der Fahne
Ar ^ orvon stehen 80 in der Feuerlinie

zehrst ist bei dem Ausbildungspersonal oder
»Nd i ° em  Vewachungsdienst an . Verwundet
teile^^ vankt sind bis jetzt 8 Kameraden , ge-
Z$ n 1n  Frankreich und dort begraben 5, und
^tei] ,netö *’en  find vermißt . Mit dem Eisernen
Tausgezeichnet sind 4 Kameraden . — Die
töjjl' ^ätskolonne,  verstärkt durch Frei-
tz^ ge, unter Führung des Kameraden
be 'B , arteitet zur vollsten Zufriedenheit

^ ' Benden des Zweigvereins vom Roten
«lstÄ' 7^ Die vom Schatzmeister F . Nagel
#e tm • ^ echnungsablage ergab ein Vereins-
Ntẑ en von 16 613.23 Jl.  Der vom Rech-
tzâ brüfer C. Deisel beantragten Entlastung
kx; gattgegeen . Die Wahl der Revisoren,

^ agierten für 1914/15 und des ausschei-
X>ib ^ Vorstandes fand per Akklamation statt
*% bp die seitherigen Aemter -Jnhaber

!gewählt . Am Freitag , den 25. Nov .,
sfx^ ber erste Vereinsabend statt und werden
8. ^ ^ croiictt dringend gebeten zu erscheinen.
^rjxg^ I Machte noch bekannt , daß der deutsche

^bund auf gemeinnütziger Grundlage
i e g s st e r b e k a s s e ins Leben ge-

S r* ' Wer nähere Auskunft wünscht,
T boi Herrn F . Nagel erkundigen . Der

| | j^ ITItvVv (Q S»a« CYY7-14-.wird Uber evtl . Beitritt der Mit-
dieser Kasse, sowie über Sendung

V ^ " hnachtsgaben an die im Felde stehen-
1)nu "Weber , beschließen . Kamerad Weiß-
'Edankt dem Vorstand für seine Ee-
^orsĵ Brung und spricht gleichzeitig dem

oenden sein Beileid aus zu dem Tode
^ _au f dem Felde der Ehre gefallenen

Sohnes . — Die Kriegerkalender kommen jetzt
wieder zur Ausgabe und werden die Kame¬
raden aufgefordert , sich dieselben zu kaufen.
— Hierauf Schluß.

n Die französischen Parlamentäre , die
hier im „Parkhotel " waren reisten heute
früh mit Genehmigung des stellvertr . Ge¬
neralkommandos in Frankfurt a M . ab.
Herr von Tassigny ließ sich ein Namensver¬
zeichnis der verwundeten deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich geben und ver¬
sicherte nochmals , daß er ihnen seine ganze
Fürsorge zuwenden werde Er nahm auch
ein Beweisstück für den „Vandalismus " der
Deutschen mit . Auf seiner Reise hierher
hatte er Gelegenheit eines seiner Schlösser
in den Ardennen zu besuchen , das jetzt von
Deutschen bewohnt ist . Der Krieg ging an
diesem Schlosse selbstverständlich nicht spur¬
los vorbei , da die Franzosen einige Zeit
darin waren , und in der üblichen Weise
gehaust haben . Die Deuschen schufen wieder
einigermaßen Ordnung . Major Lön , der z.
Z . des Besuches von Herrn Tassigny im
Schlosse wohnte , gab dem Besitzer einen sehr
wertvollen Kupferstich (Jagdszene ) , den je¬
mand beiseite geschafft hatte , und den die
Deutschen fanden . Auf der Rückseite hatte
Herzog Albrecht von Württemberg bestimmt,
daß es dem Eigentümer zugestellt werden
soll.

n . Kriegsbilder . In unserem Bilderaus¬
hang am Eingang zu unserer Geschäftsstelle
sind neu ausgestellt : Zu dem Heldenkampf
um unsere Kolonie in China (die todesmu¬
tigen Verteidiger von Tsingtau ) , nach dem
Fall von Tsingtau (die Hohenzollernstraße
mit demRegierungsgebäude ) und zu dem Sieg
unserer Flotte über die Engländer (die Kreu¬
zer „Eneisenau " und „Scharnhorst ") .

ff Von der Schule . Im „Reichsanzeiger"
erläßt der Ilnterrichtsminister eine Bekannt¬
machung , in der er die ihm unterstellten höhe¬
ren Lehranstalten auffordert , in den einzelnen
Unterrichtsstunden durch stete Bezugnahme
auf die Großtaten unseres Volkes und auf
die gewaltigen Leistungen unseres tapferen
Heeres in die Seele der Jugend den Samen
vaterländischer Begeisterung einzupflanzen/

* Frankfurter Strafkammer . Der Haus¬
diener Johannes Diener  hatte in Bad
Homburg mit einem anderen einen Einbruch
verabredet Als es Abend war , wollte der
andere nicht mehr mit , worauf Diener einen
geladenen Revolver zog und mit Tolschießen
drohte . Diener wurde deshalb von der
Frankfurter Strafkammer wegen versuchter
Nötigung zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

] [ Liebesgabe « für Kriegsgefangene . Nach
einem Erlaß des preußischen Eisenbahnmi^
nisters sind die als Liebesgaben und Beihil¬
fen für die Kriegsgefangenen bestimmten Ge¬
genstände von allen Eingangszöllen und an¬
deren Gebühren sowie von den Frachtkosten
auf Staatseisenbahnen befreit . Die Dienst¬
stellen der preutziscks-hessischen Eisenbahnen
sind entsprechend informiert worden . Die
gleiche Bestimmung gilt auch im Ausland , da
es sich um eine internationale Festsetzung der
Haager Konvention handelt.

* Die Berufsgenossenschaftsmitglieder sind
verpflichtet , Aenderungen ihrer Betriebe bin¬
nen zwei Wochen dem Sektionsvorstand anzu¬
zeigen . Es ergeht deshalb an die Eigentü¬
mer und Pächter land - und forstwirtschaftlich
genutzter Grundstücke das Ersuchen , alle in
ihren Betrieben vorgekommenen Verände¬
rungen Zu - und Abgänge , Wechsel der Person
des Betriebsunternehmens usw . bis spätestens
20. November dem Sektionsvorstand schriftlich
oder mündlich anzuzeigen . Später eingehende
Anzeigen können keine Berücksichtigung finden.

* Aufruf des Zentralkomitees vom Roten
Kreuz. Millionen deutscher Krieger stehen
draußen vor dem Feinde auf treuer Wacht in
den von Herbststürmen und eisigen Schauern
gepeitschten Gefilden Nordfrankreichs oder in
den schon jetzt so manche Nacht mit Reif und
Schnee überzogenen unendlichen Oedeflächen
jenseits unserer östlichen Grenze . Hinter
ihnen steht das ganze nicht kämpfende deutsche
Volk , vom festen Willen beseelt , überall zu
helfen , Schmerzen zu lindern und Wunden zu
heilen.

Auch an uns , in den deutschen Heil-
und Kurorten,  die mit den köstlichen
Schätzen der Genesung und Kräftigung in
ihren sprudelnden Heilquellen , ihrer milden
Luft , ihren grünen Wäldern und sonnigen
Höhen begnadet sind, tritt jetzt der Ruf des
Vaterlandes heran . Unser ist die Aufgabe,
mitzuhelfen bei der Eenesungsfür-
sorge!  Die Heilung der Verwundeten und
Kranken schreitet erfreulich fort , und riesen¬

haft in immer steigendem Btaße , wächst zu¬
gleich das Bedürfnis , allüberall in den Bädern
und Kurorten den Genesenden Unterkunft zu
schaffen, ihnen Badekuren , Kräftigungsmittel
zugänglich zu machen.

Das Zentral -Komitee vom Roten Kreuz
hat alle Vorbereitungen dazu eingeleitet . Es
baut auf die tatkräftige Mitwirkung der Bade¬
verwaltungen , Kurorte , Mineralquellen -Jn-
tereffenten , Sanatorien -, Easthofs -, Pensions-
Besitzer uff . Große Mittel , weit entgegenkom¬
mende Liebestätigkeit sind dieVoraussetzungen
des Erfolges . Zahlreiche mittellose Rekon¬
valeszenten brauchenFreistellen , daneben kom¬
men ermäßigt Sätze für Kost und Unterkunft,
freie ärztliche Behandlung , freie Heil - und
Kurmittel usw ., auch Geldspenden zur Be¬

schaffung weiterer Freistellen und anderer
Vergünstigungen in Betracht . Wir verken¬
nen hierbei durchaus nicht , daß der Krieg den
geschäftlichen Kreisen vieler Bade - und Kur¬
orte erhebliche Verluste gebracht hat und daß
es deshalb so manchem Beteiligten bei aller
Opferwilligkeit und Begeisterung für das edle
Ziel der Verwundeten -Fürsorge nicht möglich
sein wird , volle Freistellen zu gewähren . Wir
sind aber überzeugt , daß bei wirtschaftlich
Schwächeren auch eine Ermäßigung ihrer Auf¬
nahmesätze — etwa bis zum tatsächlichen
Selbstkostenpreis — oder eine ähnliche Ver¬
günstigung als dankenswertes vaterländisches
Opfer begrüßt und nicht geringer eingewertet
werden wird als die zahlreichen Freistellen,
die von der Vaterlandsliebe aller finanziell
günstiger Gestellten mit Gewißheit erwartet
werden dürfen.

Eingesandt.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Ich bitte Sie freundlichst um Aufnahme
folgender Zeilen in Ihr wertes Blatt.

Wie ich aus dem gestrigen „Taunusbote"
ersehe , beabsichtigt in hochherziger Weise der
hiesige Frauenverein unserem Bataillon und
Reserve -Bataillon eine Weihnachtsfreude zu
bereiten , was jeder Hamburger mit Freude
begrüßt . Ich möchte aber meine Mitbürger
auf unsere Söhne , welche gerade z. Z . mit dem
Lied „Deutschland , Deutschland über Alles " die
Waffen erhoben und den Sieg sich holten , er¬

innern . In dem neugebildeten Res .-Jnf .-
Rgt . Ro . 223, welches noch keine Garnison
hatte , stehen viele Söhne unserer Stadt , und
diese haben von keiner Seite etwas zu erhof¬
fen / Daß gerade bei ihnen die Hilfe aus der
Heimat sehr angebracht ist , geht aus manchem
Feldpostbrief deutlich hervor.

Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , daß
auch diesen Hamburgern eine Freude bereitet
wird . O.

Aus der Umgebung.
Offenbach, 11 . Roo . Auch ein Ju¬

biläum!  Seine hundertste Freiheitsstrafe
diktierte das Offenbacher Schöffengericht einem
alten Landstreicher Namens Müller aus
Frankfurt , der ein Trunkebold ist und wieder¬
holt in Trinkerfürsorgeanstalten sowie im
Irrenhaus untergebracht war . In Rumpen-
heim , wo er gebettelt hatte , wurde er ver
haftet und nunmehr vom Schöffengericht zu
3 Wochen Haft verurteilt und außerdem der
Landespolizei überwiesen.

Tages -Neuigkeiten.
Todesfall . Der frühere langjähiige frei¬

sinnige Abgeordnete Geheimer Justizrat
Philipp Schmieder ist im Alter von 84
Jahren in Berlin gestorben.

Reichstagswahl . Für den verstorbenen
konservativen Reichstagsabgeordneten Rirter
findet die Ersatzwahl im Reichstagswahlkrelse
Czarnikau -Filehne -Schneidemühl am 18 . Dez,
statt . Die Konservativen haben den Vor¬
sitzenden des Bundes der Landwirte , Dr.
Rösicke als Kandidaten aufgestellt . Wegen
des politischen Burgfriedens werden die üb¬
rigen politischen Parteien einschließlich der
Polen keine Gegenkandidaten nominieren.

Dampferstrandung . Der Dampfer R . F.
Berg der schwedischen Thule -Gesellschaft ist
bei Red Car Rock in der Nähe von Hiddles-
burg im nördlichen Irland gestrandet , als
er den von der englischen Admiralität be¬
stimmten Weg von Lindesnäs nach den
Farör -Jnseln und weiter längs der englischen
Küste einschlug.

Telegramme.
Zeppelinangst.

London , 12. Nov . In Dover , Sheerneh
und Harvich ist man sehr beunruhigt über die
Anwesenheit von Zeppelin -Luftschiffen vor der

englischen Küste . Riesenhafte Scheinwerfet
n urden aufgestellt , um nachts den Himmel
ablembten zu können.

Die Kämpfe bei Apern.

Rotterdam , 12. Nov . Die „Times " melden
Die deutschen nehmen den Angriff südöstlich
von ^jvern mit großer Wucht wieder auf . Si-
erhielten besonders bei Mastricht und La
passee große Verstärkungen . Die Verluste de
Verbünketen sind sehr beträchtlich , diejeniger
der Deutschen aber größer . Dre Verbündeten
haben weder Terrain gewonnen noch verloren

Amsterdam , 12. Rov . Man hat hier den
Erndruck , daß die Lage aus dem Kriegsschau¬
platz in Frankreich für die Bundesgenoffen in
den lebten Tagen sich recht ungünstig gestaltet
bat . Denn , nachdem die sonst so wortreichen
u .ntlrmen Mitteilungen aus Paris vorgestern
und gestern schon in unbestimmten Ausdrücken
abgefaßt waren , sind sie heute von verdächtiger
nichtssagender Kürze . So lautet das Kommu¬
nique : Im Norden wird die Schlacht mrt gro¬
ßer Heftigkeit fortgesetzt . Von dem übrigen
Teile der Front ist nichts zu melden.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  12 . Nov .,
vormittags . (W. B . Amtlich .)

Der bei Ppern -Nieuport bis in den Vor¬
ort Lombartzyde vorgegangcne Feind wurde
von unseren Truppen über die Äser zurückge¬
worfen und das östliche Pserufer ist zur See
vom Feinde geräumt . Der Angriff über den
Yserkanal südlich Dixmuiden schritt fort . In
der Gegend östlich Ypern drangen unsere
Truppen weiter vorwärts . Im Ganzen wur¬
den mehr als 700 Franzosen gefangen genom¬
men, sowie 4 Geschütze und 4 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Heftige Angriffe westlich des Argonnen-
waldes und im Walde selbst wurden abge¬
wiesen.

Im Osten warf unsere Kavallerie östlich
Kalisch die erneut vorgcgangene überlegene
russische Kavallerie zurück.

Die oberste Heeresleitung.
Berlin. (Nichtamtlich .) Nach einer wei¬

teren hier eingegangenen Meldung der engl.
Admiralität sind 77  Mann von der Besatzung
des untergegangenen englischen Torpedo -Ka¬
nonenbootes „Niger " gerettet worden.

Der „ Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg v . d . Höhe

das b e st e

Insertions -Organ.

Banille -Milch -Suppe.
Zutaten:  1 Liter Milch , 2 Eßlöffel

voll von Dr Oetker ' s „ Gustin " , 2 Eier , 1
Päckchen von Dr . Oetker 's Vanillinzucker
und etwas Salz.

Zubereitung:  Die Milch bringt man
mit dem Vanillinzucker und etwas Salz zum
Kochen , und rührt unterdes das Eu stin mit
3 Eßlöffel voll kalten Wassers glatt . Diese
Mischung gibt man in die kochende Milch
und läßt die Suppe einigemal aufkochen;
die Eier zerschlägt man mit etwas kochender
Milch und gibt sie in die fertige Suppe.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den 14. November.
Vorabend 41/s Uhr
morgens 1. Gottesdienst 71/2  .2- 10  .
nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 5*/r «

An den Werktagen
morgens 7 Uhr
abends ^li *

Elektrische Beleuchtung’
ist billiger als Petroleum imc8 nicht teurer als Gasgl &ihlicht.

Elektrizitätswerk üombnrgv. d. H.
Aktion-Gesellschaft

Höhestrasse 40

Anlagen gegen geringe monatliche
Miete oder Teilzahlungen.

Auskünfte und Kostenvoransehläge
kostenlos.

4691
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Nach langer, banger Ungewißheit erhielten wir
gestern die traurige Nachricht, daß mein guter, un¬
vergeßlicher Sohn , unser lieber Bruder und Schwager

Fratz Stwde
Reservist im Inf .-Regt . Ro . 117 7. Comp.

im 26. Lebensjahre schon am 7 Sept . bei Sermaize den Hel¬
dentod fürs Vaterland starb.

In tiefem Schmerz:
C. Stude Wn>., Luise Stube . Aug Stude z. Z. i . Feld.

Helene Stude
Karl Burlert Offz -Stellv . zur Zeit im Feld

und Frau Emilie geb. Stude.
Friedrichsdorf, d. 11. Nov. 1914 . „Zum weißen Turm " .
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Von verschiedenen großen Jagden sind eingetroffen
eine große Partie

Wald -Hasen, Rehkeulen u. Rehvücken
ferner

Ia Wetterauer Gänse §
Wilh. Lautenschläger,

Sammlung für Ostpreußen.
An freiwilligen Spenden sind bei der Landgräfl . Hess conc. Landes¬

bank weiter eingegangen:

„ Herrn Ernst Solkau 10 .—
„ „ Ferdinand Hensel 10. -

Ungenannt 3.—
H,rrn Conrektor Baer 10 -—

tt „ Friedrich Wilhelm Weigand . u 10 .—
tt Geschwister Balser ff 20 .—

N. N . 3.—
Herrn I . H. Koster jr. 5 .—

„ Direktor Aßmann |f 10 .—
a Frl . Edith Aßmann . 2.—
u Herrn Fritz Deisel, Dornholzhausen 5.—
„ „ August Bechtold „ n 2.—
„ „ Peter Sch ck tt 2.—

„ Wilhelm Schick „ n 2.—
n „ Jakob Ernst tf 3.—
„ „ Friedrich Steckel tf n 1 —
„ , Johann Heid ff 1 —
„ „ Louis Deisel tf

'
5 —

„ August Bechtold ff 2 —
tt „ Wilhelm Desor, Bäcker 1.50

„ Ch. Desor Wwe. „ n 2.—
„ Jean Schierstein „ —50

„ „ Henry Meyer „ 2.—
„ „ H. Stroh ff 1.—
„ Wilh . Hisserich tt • 2.—
„ „ Ph . Datz tt 1.50
tt Frau Sophie Srroh „ 5.-
tt Herrn Carl Steckel „ 1.—
ft „ Carl Heiuzelmann »• —50
n „ Gat >ermann w 3-

Familie Ad-»lf ff —50
tt „ Karwarth „ 1.—
n Frl . Hinrich ff 3.—
tt Herrn Dr . Marquardt „ 20 .-
m „ Dr . Gönnwald 5.—

„ Louis Desor 2.—
tt „ Wilhelm Führer „ 1.—
tt Geschwister Bertalot ff 3.—
„ Herrn H- Flor . tt 5.—

„ P3er Ditmar tt 1 —
„ Peter Voosen tt 1 —

„ Frau Peter Fabre tt 1.—
„ Herrn Fritz Scheller tt 5 —
„ Herrn Aug. u. Frl . M . Deisel,, 1 —

Frau Peter Deisel tt 10 .—
v Herrn Adolf Deisel tt 3.—
v Frau Reg. Busch ff 3.—

Frl . Böttger 3.—
„ Herrn Professor Brosch ff 5.—
tt „ Wilh . Gohe „ 1.—
tt „ Gendarmerie-Wachtm.Hoos,, 1.50
tt „ Karl Scheller ff • 2.—
tf „ Karl Bopv ff • 2 —
n „ Frau Jul . Bauer 5 —
u „ Kail Bames ff • 5.—

Frau E. Moltau tt 5.—
Herrn v Röder . n 5.—

n Frau Braun „ 5 —
tf Herrn Hegemeister Bollmann „ n 5.—
tt Herrn August Deisel tt 3 —
„ Geschwister Lausberg tt n 5 —

Frau Dr . Schleußner tt 2 —
,, Herrn Inspektor Morr tt 5.—
„ „ Lang tt n 3 —
w „ Pfarrer Höser 3.—
" dem Wohliätigkeitsverein der

israelitischen Gemeinde
hiesigen

100 .—
Summa Mk. 362.

Mit den bereits eingegangenen Mk. 6 331 75
Summa Mk. 6.693 .75

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der oben bezeichneten Bank ein-

zahlen zu wollen.
Bad Homburg v. d. H., den 10. November 1914

4606 Der Magistrat:

Lübke . _
Beraitwortltch(Sc tue Acaakttsn: Friedrich Nachman»

Arbeitsvergebung.
Die Erd- und Maurerarbeiten zur Kanalisierung der verlängerten

Landgrafenstraße sollen im Wege öffentlicher Verdingung am Montag,
den 16. November , Dorm .sll Uhr im Stadtbauamt vergeben
werden.

Angebotsformulare und Bedingungen sind im Stadlbauamt zu haben.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. November 1914.

4614 Stadt . Bauverwaltung./ i
€in|iftl|lt fertigt Itliipülllitif ft

gefüllt mit
Cognac , Ruin, Bitterm, Tasel-
kiiinrnel, Kaffee, Cacao , Tee,
Lebkuchen, Chocolade , Mett¬
wurst, Servelatwurst , Canren-
bert , Butter , Honig , Marme¬

lade , Fleischpains u. f. w. -

f t. f tt dj0,Kgl.Kiftikstrailt.
Als Weihnachtsgaben für

unsere Truppen
werden unter anderem verlangt:

Haarbürsten,
Kämme,

Seife , 4613
Taschenbürsten,

Kleiderbürsten usw.
Diese Artikel empfieblt für obigen Zweck zu Ausnahmepreisen:

Louisenstr . 41. Telefon 452.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
*
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Sammelmappe für Kriegsberichte.

Bei dem starken Interesse für die jetzt zur
Ausgabe kommenden Nummern des „Taunusboten“
die in vielen Familien gesammelt werden, haben
wir für unsere Abonnenten eine

äusserst prakt . Sammelmappe
mit patentierter Selbstbindevorrichtung in ge¬
schmackvollem, dauerhaftem Pappeinband anfer¬
tigen lassen, die wir in Folge grösseren Ab¬
schlusses zu dem billigen Preis von

Mark 1.50
abgeben können.
Geschäftsstelle des „ Taunusboten .“

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

lforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F ■ Supp , Louisenstrasse 83 '/,

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz , Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenftraße 38.

Hübsche

4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit separatem Bade-
zimmer und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Näheres 4477a

Urielerstraße 36 III . bei Schuy.

Ia.Hi
in bekannter Güte

das Pfund zu M . 1.20
I . Miltenberg,

4221 Wallstraße 21 . _

Norlcilhasics JUjtM
in

Kinder -Stiefeln und Schuhs
Halbschuhe 18/21 M
Schnürstiefel 18/21 M
Ohrenpantoffel warm22/29M
Cordpantoffcl „ 30/3 5 M
Kamelhaarstoffst. 18/21 M

22/24 M
„ 25 29 M
„ 30/35 M

Schnürstiefel 20/22 M
„ 22/24 M

25/26 M
„ 27/30 M
. 31,35 M

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stiftsgasse 20

^70
1.-"

^ .eo

1.-7
1.30
1.80
230
2 Sö
3- i
3.S0
3.̂
4.2S

fucftt/Lin alleinsteh. alt . Mann  .
^ Küche nebst Zubehör'
Kirdorf oder Homburg. Off^
E. 4607 an die Exped d. Bl.

Aushülfe
zum Freitag gesucht . A
46 08 Pfaffenba A

süngtlkt HaiisburM
ofort gesucht.

_ W . Lautenschlög^ >
Kleinere wissenschaftlich^

Abhandlung
zur sauberen Reinschrift zu verg^
Gefl. Off. mit Preisang . u. K-
an die Exped. d. Bl . _ ^

Ein braves Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches
kann, per 1. Dezember geiudF

Frau Wörbelauer
4615 Louisenstraße 10^ ^

3
r"

Zimmerwohnung
mit Zubehör  für
mieten gesucht. Off. mit
an die Exped. d. Bl . u. F-

Möblierte Stube
0t'1

neu hergerichtet, an Fräulew .̂ .
auch jungen Herrn zu verŵ gö
Zu erfragen

Lilla Otnüenstlaße
ist per 1. April 1915 zu ver^

Schmidlgasse 5,
8
te»'

i|i p« a. « piu lvlu
Dieselbe enthält 6 große
Anrichte-, Bade- u. Garten -Z^ Af,
4 Mansarden und 1 Kammer, ^ ^
Vorratsraum usw., in jedem ^
eine Veranda von l0 0. m gjiflff
ca. 500 Om . Garten . ®'c„
ist mit allen Einrichtungen ^
zeit versehen: Heizung,
Warmwasser-, Eleklr.- u. Ga->
Näheres Castillostraße 8.

Großes Zimmeiu. KA
mit Gas und Wasserleitung
zu vermieten. f(. 2̂

Wascherei Hain , Löwengwl̂ ^

Freundliche Wohuû,
im Hinterhaus sofort zu DtrmIn.
3859a Höhenstraßê >

Zwei Zimmerwoh«uA.
zu vermieten. ^ „o.

_Dietighdinerstra ^ ^

Möbl . Zimm-r
mit 2 Betten sofort zu Det
4571a ° bl rUÄ - 6'

Hau ptstraße^ ^ .

2 Zimmer, ^
Küche und Zubehör an ruy'9 oCt-

Vorderhaus per 1- D-ö- ifo»rm
mieten.

Friedrich Messt Ha>uga^

Gonzenheim

13>

Eine Wohnung besteh"'^
3 Zimmern und Küche and ^445

eit'9

zu vermreten.
Näheres Airchgafst

6.

stlr den Anaonceretl: Het» ltch Äch»»t ; »nd,Verlag Kchabr,!» Buüjdruillerei Bad Homburg v. d. H.
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